
20.Oktober 1933

Lieber Herr Pfarrer!

wird dem Moderamen bezv. Herrn Pui»f«Lang schwerlich anders schreiben
können als so wie Sie es getan haben.Kur zwei Fragen möchte ich-mir erlau-
ben; l.Sind an jenem Morgen heute vor 8 Tagen die î araen von Dr.Hollweg und
von Pfr.Oltmann tatsächlich genannt worden? Ich kann mich dessen nicht erin-
nern und wurde es auch taktisch für klüger halten,wenn nicht gleich so be-
stimmte Vorschläge gemacht würden/.7as die Versammlung damals,wenn ich recht
verstand,anstrebte,war eine -̂ rneuïung des Modersaens an Haupt und Gliedern,
wie sie wohl nur an einer Versammlung des Bundes herbeigeführt werden könnte,
auf die man sich dann unsrerseits noch einmal besonders rüsten - auch mit
Vorschlägen rüsten sollte.

2.Ist der^Coetus reformierter Prediger Deutschlands- in dessen ¿*amen
Sie sprechen eine so fest umrissene Grosse,dass Sie sie dein Moderator gegen-
über in dieser Seise ins 3?eld führen dürfenÍM.E. wäre es eindrucksvoller
wenn Sie ganz schlicht im Kamen von 40 meist jutiggsen reformierten Theolo-
gen sprechen würden.
Im üebrigen glaube ich nicht rechtdaransdass es im jetzigen Augenblick ge-
lingen wird,die Dinge dem Moderasen gegenüber in der von uns gewünschten
Richtung wesentlich vorwärts zu treiben«Ich habe Briefe von Hesse und von
Lang selber bekommen9die bei mir entscheidend nur den Eindruck hinterlassen
haben,dass diese -Mannschaft mit ihrer "klugen" Kirchenpolitik weder daran
denkt,ihre Haltung zu verändern noch auch sich aus unserm Kreise so zu er-
gänzen, dass es für die "altung des Moderamens im Ganzen bedeutungsvoll wer-
den könnte.Man wird wohl in dieser wie in anderer Hinsicht warten müssen,bis
einmal durch den Swang irgend v^lcher Ereignisse die Bahn zu ganzer Arbeit
frei wird.îâir war heute vor 3 Tagen besonders die Haltung von Xolfhaus be-
trüblich. Ich hatte von ihm nicht erwartet,dass er schliesslich doch auch
mit den Tölfen heulen würde.Aber wir haben Alle Besseres zu tun als uns über
die Ij-altung dieser ganzen Herren, die nun einmal nicht begreif en,was los
ist,den Kopf zu zerbrechen.
"ras sich an Zusammenschlüssen einzelner Gemeinden tatsächlich erreichen
lässt,ist jetzt sicher gütlich würde aber raten9in jedem einzelnen Fall mit
höchster Genauigkeit zu prüfen»in was9zu was ein solcher Zusammenschluss
dienen soll.Das fe&is blosse Stichwort "reformiert" jedenfalls hat sich ange-
sichts der îatssache,dass sich auch und gerade die ̂ formierten vielfach so
schlecht geschlagen haben,als fahne zunächst überlebt.Die Anerkennung des
"Tortes Gottes als der alleinigen Richtschnur müsste sich heute verbinden
mit der bestimmtesten Ablehnung bestimmter deutsch-christlicher Lehren,etwa
der von der "geschichtlichen Stut3den oder der von der Identität des uesetzes
^ottes mit dem Komos des deutschen Volkes,schliesslich auch mit einer Ab-
lehnung der natürlichen Theologie überhaupt und das in einer über Luther und
^alvin hinausgehenden ,aber heute d.h. nach den letzten 200 Jahren unvermeid-
lich gewordenen Schärfe.Terra das nicht kommt,so fürchte ich,dass auch keine
richtigen "îîalligen11 im Sinn Ihres Briefes entstehen können.Denn vergessen
Sie nicht:zu dem allgemeinen Satz über das T"rort Gottes und zum Heidelberger
bekennt sich auch O.̂ eber! Ich weiss aber nicht recht,ob sich eine solche
neue ^ekenntnisbildung auch nur unter den Pfarrern,sogar unter den gut ge-
sinnten Pfarrern,geschweige denn in den Gemeinden in der nächsten Zeit Bahn
brechen wird.
Das Zusammen^sein mit Ihnen und den 40 heute vor S Tagen war mir eine rechte
.arquickung.Aber wie viel,wie viel muss da noch u.zw. entscheidend nach
innen getan werden!

Hit herzlichem Grussi
Ihr


